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Es Ist morgens um 3 Uhr. Wenn sich die Meis­
ten von uns noch im Tiefschlaf befinden, be­

ginnt für Frau Volpi bereits ein neuer, strenger 
Arbeitstag. Silvia Volpi kümmert sich in ihrer 

Vogelstation leidenschaftlich um Mauer- und 

Alpensegler, welche über verschiedene Wege 
zu ihr gekommen sind. Eines haben alle Segler 

bei Silvia Volpi gemeinsam: Sie brauchen 

Hilfe, um wieder in die Luft steigen zu können. 

Die Tierliebe liegt in der Familie 
Sllvia Volpl betreibt selbstständig eine Vogel­

station Im zürcherischen Rumlang. Sie kum-

Ein hungriger Mauersegler 
wird gafüttirt.-- - -
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mert sich dort um die Vogelarten Mauer- und 
Alpensegler. Im Untergeschoss Ihres Wohnhau­

ses hat Silvia Räumlichkeiten I ur die Pflege der 
Segler eingerichtet Diese bestehen aus einem 

Fütterungsraum. einem Flugtrainingsraum und 

einem weiteren Quarantäne- und Notfallraum 
Im Juni und Juli kümmerte sich Silvia Volpi um 

rund 100 Segler. 

Fur Tiere. insbesondere Vögel. hat sich Silvia 

Volpi schon als kleines Kind interessiert. Ihre 
ganze Familie war fasziniert von der ganzen 

Tierwelt. Aufgrund dieser Leielenschaft erlernte 

' sie später viel theoretisches und praktisches 

• Wissen von Dr Christiane Haupt Begrunclerin 
der Deutschen Gesellschaft fur Mauersegler. 

und erhielt von der Jagd- und Fischereiverwal­

tung die l•zenz. um selber eine Vogelstauon 

einzurichten 



Arbeitsalltag in 
der Vogelstation Rümlang 
Bei Ihrer Arbeit wird Silvia Volpi von 2-3 Teil­
zeitarbeitskräften unterstützt. denn alleine 
kOnnte sie die anfallenden Arbeiten unmöglich 
erledigen. Füttern. Flugtraining. Physiotherapie. 
Vorbereitung der Grillen. Putzen - das sind nur 
einige der Arbeiten. welche anfallen. 
Oie VOgel werden jede Stunde gefüttert. was 
extrem zeitaufwändig ist. Jeder Vogel wird ein­
zeln mit Grillen verpflegt. wobei die Vögel meh­
rere Grillen pro Fütterung verspeisen. Im 
Gegensatz zu Jungseglern sperren adulte Seg-

Im spezoell für das Flugtraining 
emgerichtaten Raum trainiert 
Solvia Volpi die Vögel. 
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ler den Mund nicht von selbst au f und mussen 
deshalb meistens zwangsgefüttert werden 
Sanft und ohne Druck und Mithilfe der Finger­
nägel versucht man. den Schnabel des Vogels 
zu öffnen Das Futter muss nun mit dem Finger 
in den Rachen geschoben und der Schnabel 
geschlossen werden. Dann streicht man zart 
von aussen an der Kehle entlang nach unten. 
um den Schluckreflex auszulösen Pro Tag 
braucht es fur die Futterung der Segler bis zu 
'lDDD Grillen. 

Für Frau Volpi beginnt der Arbeitstag mitten in 
der Nacht um 3 Uhr. Dann steht die erste Fut­
terungsrunde an Während des ganzen Tages 
1st sie mit den Vögeln beschäftigt und kommt 
kaum dazu. ihre eigenen Bedurfnisse zu befrie­
digen So isst sie kurz nebenbei. 

Abwechslung muss sein 
Da die Vogel vorwiegend zwischen April und 
August zu Frau Volpi gebracht werden. hat sie 
während den anderen Monaten Zeit fur ihre an­
dere Berufstätigkeit: das Filmen. Sllvia Volpi er­
stellt verschiedene Berufsbilder. welche dann 
über www.berufskunde.com gezeigt werden. 
Diese Tätigkeit bringt Silvia Volpi einerseits 
eine gute Abwechslung zu den extrem strengen 
Sommermonaten, andererseits kann durch 
dieses E10kommen die Vogelstation uberhaupt 
finanziert werden. 

Verletzungsursachen 
E10s Ist klar Silvia Volpi liebt die Segler und 
d1e Segler lieben sie Denn dank Ihr und den 
Mithelfern haben Vögel eine Überlebenschance. 
wo sie ln der Freiheit zum Tode verurteilt 
waren Der Grossteil der in der Station aufge-
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Dar lange ersehnte Moment ist gekommen: 
Eon Alpensegler wird eusgawildert __ _ 

INTERVIEW 
MIT SILVIA VOLPI 
Was gefällt Ihnen besonders an der Beschäftigung mit den Seglern? 
Oie Segler sind extrem spannende und leistungsfähige Tiere. wenn man nur schon ihren Zug­
weg beobachtet. Es fasziniert mich und ich beschäftige mich sehr gerne mit diesen Vögeln. Es 
gibt viele schöne Erlebnisse. welche ich mit den Tieren erfah~en darf - wie zum Beispiel. wenn 
die Vögel miteinander kommunizieren. 

Geben Sie den Seglern in ihrer Station individuelle Namen? Können Sie die 
Vögel unterscheiden? 
Ja. jeder Vogel bekommt seinen eigenen Namen und wird beringt. Pro Jahr kommt ein neuer 
Anfangsbuchstabe zum Einsatz. mit welchem dann alle Namen beginnen. Wenn man sich so in­
tensiv mit den Vögeln auf der Station beschäftigt. ist es ein Leichtes. sie zu unterscheiden 
Jeder Vogel ist ln seinem Aussehen und Wesen einzigartig. 

Ist es für Sie nicht schmerzhaft, wenn Sie die Segler nach einer gewissen 
Aufenthaltszeit wieder zurück in die Natur lassen? 
Nein - im Gegenteil Es ist ein extrem schöner Moment. wenn ich die Vögel in die Lüfte steigen 
lassen kann. Das ist ihre He1mat. dort gehören sie hin Fur mich ist in diesem Moment das Ziel 
erreicht. die Vögel gesund entlassen zu können. 

Wie viele Prozent Ihrer «Tierpatienten» können Sie gesund wieder 
entlassen? 
Rund 90% der Vögel kann ich gesund wieder freilassen. Leider gibt es da noch die anderen lD%. 
welche es nicht schaffen. Manchmallohnt sich die Pflege von Anfang an nicht und die Tiere 
musseneingeschläfert werden- das ist sehr traurig. 
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nommenen Vogel sind verletzte Jungvogel 
Fallen JUnge Segler aus Versehen oder bei den 
ersten Flugversuchen aus dem Nest. werden 
sie. anders als bei anderen Vogelarten. nicht 
mehr von den Eitern gefüttert Oie Jungvögel 
haben somit keine Überlebenschance mehr, 
ausser sie werden von einem Helfer aufgeho­
ben. Ohne das Fliegen können sich die VOgel 
nir.hl mP.hr P.rm\hrP.n oder sie werden von Kat-
zen oder anderen Tieren gefressen. Ein weiterer , 
Grund für verletzte Vögel sind die vielen Fens­
terfronten bei den Gebäuden unserer Breiten­
grade. Wenn ein Vogel in das Glas fliegt. kann er 
sich schwerwiegende Verletzungen zuziehen. 
die nur noch professionell behandelt werden 
konnen Taglieh sterben in ganz Europa unge­
fähr eine Viertelmillion Vögel an den Folgen 
e1nes Scheibenunfalls. 

Aufmerksamkeit und 
Interesse der Bevölkerung sind ge­
fragt 
Der Bestand der Alpen- und Mauersegler ist in 
Europa besonders wegen Baumassnahmen an 
bewohnten Gebäuden bedroht. ln der Schweiz 
stehen die Alpen- und Mauersegler bereits auf 
der roten L1ste. Diese Tatsache ist alarmierend 
und sollte wachrunein So kann man zum Bel­
spiel mit mehreren Nistkästen (Segler sind Ko­
lonienbrüter) viel beitragen. um den Vögeln 
einen guten Unterschlupf zu bieten. 
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